
menden Gericht als schaden- un: krankheıtsbringende eıster ıhr Unwe-
SCIl treiben (37-40) Als solche sınd sS1e auch den neutestamentlichen und
rabbinıschen Schritftstellern ekannt.
Das zweıte un umfangreichste Kapitel präsentiert die betreffenden Frag-

1n aramäıscher Sprache und englischer Übersetzung mI1t Anmerkun-
CI un: eınem Kommentar. In einem ersten Teil werden diejenigen Texte
präsentiert, die mıiıt eıner gewıssen Plausı:bilität dem uch der Rıesen ZUZC-
ordnet werden können 41-213). In einem zweıten Teil werden Jjene Texte
vorgestellt, die 1n der Forschung dem Buch der Rıesen zugeschrieben WUuTr-

den, deren Zuschreibung 1aber ach Stuckenbruck nıcht aufrechterhalten
werden annn Den Abschlufß bılden eın Glossar, eıne Bıbliographie und eın
Index Fur alle, die sıch mMI1t der Literatur des Frühjudentums WOZU auch
das Neue Testament gehört un: miıt der Wırkungsgeschichte der bıblı-
schen Lıteratur befassen, 1St das sorgfältig recherchierte Buch Stucken-
brucks elne spannende Lektüre un: e1in wichtiges Quellenwerk.

Hans Rapp, Luzern

20 re Institut für Jüdisch-Christliche Forschung un re
Judaistık ıIn Luzern
Am November 2001 fejerte das Instıtut für Jüdisch-Christliche For-
schung (IJCF) 1n Luzern se1ın 20)jähriges Bestehen SOWI1Ee 4 Jahre Judaistik

der Universıität Luzern (ehem Theologische Fakultät Kuzermn): In diesen
3() Jahren eıitete Prof. Dr. Clemens Thoma das Geschick derJudaistiık als Or
dinarıus für Bibelwissenschaft und Judaıistık. 1981 gründete das LIGE un:
entwickelte CS seiner heutigen Blüte Seıt 1983 können Studentinnen un
Studenten aller Denominationen un Religionen 1n der theologischen der
phılosophiıschen Fakultät 1n Judaistiık promovıeren der sıch habılitieren.
Die orofßzügige tinanzıelle Unterstützung durch J/oachım Sılbermann, New
York/Gentft, ermöglıchte seIt 1974 die Anstellung e1ınes ständıgen jJüdıschen
Lehrbeauftragten SOWIl1e dıie Berufung VO bısher Gastprotessoren AUSs

Israel un: den USA
Zu den wichtigsten der zahlreichen Errungenschaften des HGE gyehört dıe
Sensibilisierung der Studierenden auf Fragen des Judentums un!: für den J
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disch-christlichen Dialog. Unter der Herausgeberschaft VO Clemens Thoma
un: Prot Dr. Sımon Layuer, dem GESTEN Jüdıschen Lehrbeauftragten des IICHE
publizierte das HOR bisher 18 Bände 1ın der Reıihe /udaica et Christiana.
Das Instıtut 1St auch 1n zahlreichen, dem jüdisch-christlichen Dıialog gew1d-

remı1en VertEEGLEeN); selt 1982 1n der Schweizerischen Gesellschaft
für judaıstische Forschung, dıe als Ziel eıne gesamtschweıizerische Zusam-
menarbeit der Hochschulen anstrebt. Bıs heute 1St Clemens Thoma Präsı-
ent der Jüdısch-Römisch-Katholischen Gesprächskommission
deren Anliegen dıe Bezıiehungen zwıschen Kıirche 1 Judentum 1n der
Schweiz sınd
Neben der bereıits erwähnten Joachim-Silbermann-Stiftung unterstutzen
auch andere Stiıftungen sowochl die wiıissenschaftliche Tätıgkeit des HER als
auch Studienautenthalte 1n Israel für Studentinnen un Studenten. Schliefß-
ıch 1St das Instıtut der Vergabe des Mount Zion Award Z Förderung
des relıg1ösen un politischen Friedens zwischen Juden, Christen un: Mus-
lımen 1in Israel beteiligt, der 1mM Zweı-Jahres- Turnus verliehen wırd
Der amerikanisch-jüdische Rabbiner un: Freund VO Clemens Thoma,
Prot Dr Jakob Petuchowsk:ı (1925—-1991), pragte den Lehrsatz, der bıs
heute den Geiılst un: die Tätigkeit des IJCF inspırıert un durchdringt: „ Wır
brauchen eine jüdische Theologie des Christentums Un eine christliche
Theologıe des Judentums.“ Da Clemens Thoma diese Anregung auf WUur-
dıge Art und ın unermüdlichem Bestreben realısierte, bestätigte Dr Rolf
Bloch eım Festakt. Nıcht 11UTr in der wissenschaftlichen Auseinanderset-
ZUNg,;, sondern auch 1in seıner Lebenspraxıis habe Clemens Thoma spürbar
seıne offene Haltung gegenüber dem jüdısch-christlichen Dialog bewiesen.
Im Anschlufß eınen UÜberblick ber die HEUVEGELE Geschichte des jüdısch-
christlichen Dialogs un: auf seıine Perspektiven bezeugte die CLE Leıterin
des IC Prof Dr. Verena Lenzen, ıhren Wıllen, das nunmehr „mündige“
Instıtut 1m Interesse der Förderung der Judaistischen Forschung un des ] —
disch-christlichen Gesprächs leiıten wollen
Für seıne ınternational anerkannte wiıissenschaftliche un publizistische Ar-
eıt als Theologe, Bibelwissenschaftler und Judaist wurde Prot Clemens
Thoma November 20047 VO Stadtpräsident [JIrs Studer die Ehren-
nadel der Stadt Luzern verliehen. „Behörden un Bevölkerung der Stadt
Luzern danken Clemens 'Thoma für se1in Wırken 1mM Interesse der
vertieften Verständigung VO Christentum un: Judentum.“ Mıt Thoma
wurde posthum Prof. Dr. Herbert Haag geehrt (vgl FrRu 212002175

Sılvıa Käppeli
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